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Sern, 15. 3anuar 1932. 1 Dreî^ïgTter 3al)rgang
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iDflfjieffes ©rgatt bcs Scßweij. Jöctiammenoereiiro

(Srfcftcint jeben SJionnt einmal.

®ruct unb ©rpebition :

Silier & SBerber, SSuißbruderei gum „Altßof"
2Bagl)au§gafle 7, ©em,

mobin aueb Abonnements* unb 3nfertion8=Aufträfle gu richten finb

©eraittfflortlccfje Sie&aftimt für bete wiffcnfüjnftliiJicu Seil
Or. med. ». gfelleatfierg-Järbp,

©ribatbogent für ©eburfêqilfe unb ©tjnäfolugte.
«SjritalacferftraRe 9ir. 52, 23ern.

gier bett altflcmciiieit ®cil:
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(Hebaßüon und Verlag
ber „6ci)tDci5cr Hebamme"

beerten fid), allen ißren gßßf>rfen
Seferinnen ein red)f gutes îîeues 3aßr

3U toiinfdpn.

3ut gefL 0flofi5
Siacl) ©rfdjeinen biefer Siummer roirb bte

53ncßbruderei 53üßler& SBerber bi'e "3Iad)itöf)mcu
für bte „Schweiger Hebamme" pro 1932 mit
3?r. 3. 20 berfenben. ©g roirb barauf aufmerf»
fam gemocht, baß laut, § 40 ber Statuten bag
Abonnement für alle SJiitglieber beg
©cßroeig. ijpcbammenbereing obligatorifd) ift
^ie werben besljalö erfüll, bte ^ladjtwijme iticfjt
änrüdijureiibeu unb bofiir jn forgen, bad bei
Hbroefenljeil bte Jlngeljörigen fie etniöfen, wenn
ber ^oftbote üommt. Abonnentinnen, roeldje
Hießt SJcitglteöcr beg ©cßroeig. fcebammenbereing
finb unb bie gectung meßt mehr halten wollen,
finb gebeten, fid) big längfteug am 20. Sanuar
abgumclben.

lîncbbrncfterei Iiübler & gerbet, lient.

'Sic (Befruchtung beim 2Iïenfd)en.
Sluä einem Burtrng am Bcrnifdfcn Cpebammcntag

in ber g-rauenflinit Bern, 6. Sluguft 1931,
bon Dr. med. SR a j Baumberg er, grauenarjt in Berit.

Se 1)r geehrte §ebammen!
©eftatten Sie mir, baß ich Sßnen heute über

einige Setailg ber menfcßlidjen S3efrucßtung
referiere, bie bon praftifeßer Sebentung ftnb.

28ic ©ie miffen, reift normalerroeife bei ber
gefcßlcdjtgreifeii grau jebett ÜJionat in einem
ber beeben ©ierflode (meift abroedjèlunggroeife)
ein eingigeS ©i. ©ine einzige ber ©ianlagen in
einem ©ierftod eutroid'elt fid) befoitberS ftarf
unb tuirb 31t einem fogenannten @raf'fd)en
gollifel. Sieg ift ein etroa eibfengroßeg, t'lare
fflüffigfeit enthaltcnbeg 531ägd)en in ber Oberfläche

bcë girfa faftantengroßen ©ierftocfg, ba§
man g. 53 bei Operationen bon bloßem Auge
gut fieljt. Stt biefem 53lä§cßen, bag etroa aug»
fießt rote eine ßcrauggudenbe Sraubenbeere in
einem Rubbing, am Sianbe auf einem Heinere
§itgeld)eu auffißenb, befinbet fid) bag mettfdp
lid)e ©i. ©§ ift etroa fo groß — ober fo bütttt,
fbenn ©ie wollen, roic eine bütine ©tccfnabel
im Qucrfctjnitt. Ungefähr in ber ÜJtitte groifchen
âmei tperioben roirb ein @i reif. Alfo nicht gt.tr

^eit ber tfieriobe — wie mau früher annahm.
Set biefer Dieifttng beg ©ieg füllt fid) bag
traubenbeerengroße 531ägd)en (ber ©raf'fdje
gollilel) immer praller unb praller, big es bort,
wo eg am fd)roäd)ften ift — nämlich au ber
©telle, wo eg aug bêr ©ierftodoberfläche £)er=

augragt •— plaßt. 'SDte fjlüjfigfeit im 53lägdjen
unb mit ihr bag roingige ©t fchroemmen aug
bem ©ierftod heraug. ©S ift bieg fogar ein
fperaugfprißen ; babureß roirb bag Heine ©i
fefir ftnnreid) bem ©ileiter entgegengefprißt.
®iefeg ißlaßen beg ©raf'fchen golltlelg fühlen
bie grauen nidjt feiten alg mäßigen ©äjmerg,
bert fogenannten „SDlittelfdßmerj", in ber ÜJcitte
groifdjen groei 5ßcrioben. — ©0 befinbet ftd)
jeßt bag roingige ®i frei in ber S3authhbhle,
etitroeber außen auf bem. ©ierftod ober bereits
in bie 9?ähe ber Oeffnro-g beg ©ileiterg ßtn»
gefprißt, wie ein gang fleineg ©d)letmflümpd)en
oßne eigene 53erocgung. ©g ïann nun, äljnlid)
einer roittgigen 53illarbfugel, eigentlich Ijinrotleit
wo eg will in biefer großen 53aud.)E)ö£)Ie. Sürth
djcmotaftifdie ©inflüffe, ©inflüffe ber in ber
9cähe befittblichen geuchtigfeit tiotn ©ileitermunb
her, roirb aber ber 2Beg, ben bag Heine ©i
nehmen füll, beeinflußt. Sag @i roirb attge=
gegen, ©ein normaler ASeg geßt in ben ©ileiter
unb bureb benfelben in bie ©ebärmntter.

Sie beiben ©ileiter, bon ber Side einer 2BoH=

ftriditabel, gehen beibfeitig bon ber oberen,
äußeren ©de ber ©ebärmutter bireft feitlich ab,
finb meift leicht gefdjlängelt uttb enbigen mit
einer -freien, fad)erförmigett Oeffnttng itt ber
tltöße beg ©ierfiodeg (je nach ber Sage 0-3 cm
Dom ©ierffod entfernt). Sag abbominate ©nbe
beg ©ileiterg fpaltet fich bort in einen Heinen,
fädjerförmigen Sridjter bon L—2 cm 53reite.
auf. Siefeé îeldjartige ©ebilbe ift mit feinen
©chleitnhautfranfeu berfeßen, bie attg bem SU
leiter Srid)tcr in bie freie 53auchhö£)le hinein»
ragen, ähnlich wie bie Arme etneg Sintenfifcheg,
nur ^aben fie feine ©igenberoegung. Çier in
biefett Sridjter foil bag ©t hineingelangen, gier
bag roingige ©U©d)leimflümpd)en ift biefer furge
SBeg bom ©ierftoc! guut ©ileiter aber eine ge=
fährliche ©trede. SBir roiffen benu auch,
biefer „offene" 2Bcg, ber nicht „eingehagt" ift —
hbchfteng etroa eine leiteube ©cijleimhantfatte
borgeidmet — nicht immer glüdlid) gurüdgelegt
wirb. §ie unb ba bleibt bag Heine @id)en am
©ierftod ober audi am breiten SKutterbanb (an
bem ©ileiter unb ©ierftod befeftigt fiitb) hängen
unb fann bort — wenn befruchtet — gu einer
befonberen Art ©jtrauterin » ©d)roangerfd)aft
(53aiid)fchroangerfd)aft) führen. SBie „geht" nun
eigentlich bag ©i uad) ber ©ebärmutter? ©ine
eigene 53eroegung (etroa wie ber männliche ©ame,
ber fich beroegt wie ein gifd) im Söaffer) hat
baê @(hleimhautflümpchen'@i nicht, ©g roirb
gefdjoben, angegogen. SBatirfctjeinlich finb eg

djemifche (çhemotaftifche) Steige. Steige, bie in ber
gendjtigfeit beg ©ileitereingangg, biefer fâcher»
förmigen Öffnung, liegen, bie bag ®i anloden,
anfangen, ©inmal im ©ileiter angelangt, roirb
bag roingige ©ifügeldjen auf ber feuchten ©d)leim=
ßaut beg ©ileiterröbrcheng burch ßang feine
granfen (gimbrien) fortgefchoben gegen bie ®e=
bärmutier hin. Sieg gefd)ief)t gang äf)nlid) wie
ber Srangport beg fdjlcimigen Augrourfg in ber
Suftröhre. gm ©ileiter roirb biefer Srangport
nod) unterftiißt burd) leichte Äontraftiorten ber
SJtugfnlatur beg ©ileiterg. Siefe gufammen»
giehungen finb ähnlich wie etroa bei ber gort»
beroegung eineg Stegenronrmg. @0 gelangt bag
©i, eiugefchloffen im ©ileiter, big in bie Stähe
ber ©ebärmutter.

53ei biefem Anlaß möchte ich noch auf einen
5ßunf.t eingehen, ber bielleisht für bie SSererbung
bon befonberer 53ebeutung ift. ©g ift feftgefteHt,
baß wenn g. 53. ein sDiäbd)en gnr SBelt ïommt,
in ben beiben ©ierftoden beg 9teugeborene,n
bereits alle ©ianlagen, bie fpäter roäljrenb beg

gangen Sebeng biefeg Steugeborenen je einmal
gu einem reifen ®i werben, bereits bei ber @e=

burt in biefem Heinen ©ierftödeßen borßanben
finb. SBenn alfo biefeg nengeborne SD^äbctjert

größer roirb, fpäter ßeiratet unb roieber ein
Éinb gur 5Belt bringt, fo ftammt biefeg ßinb
eigentlich aug einem @i, bag in feiner Anlage
alfo'bon feiner ©roßmutter gebilbet ronrbe! ®g
ift nid)t fo feiten, baß Äinber gang befonberg
ihren ©roßeitern „gleichen", in il)rem gangen
Ipabitttg, aber aud) fonft in ißrem ©ebaren.
Umgefeljrt befteßt häufig eine befonbere gu»
neigung ber ©roßeitern gu itjren ©nfelfinbern.

©g genügt mir, auf biefe Satfachen h'igu»
weifen; in wie weit ein innerer gufammenhang
ßeranSgutefen ift, will ich nießt entfißeiben.

53ei biefer Sarftellung möcßte icß aueß auf
bag SBefen ber „ißeriobe" (ber Siegel) eingeßen.
grüßer unb aueß ßeute noeß befteßt weit ber»
breitet bie Anffaffuug, bie Siegel, bie „monat»
ließe Sieiuigung" fei, ähnlich bem Urin unb bem
©tußl, eine Angftßeibnng bon Abbauprobuften
beg Äörperg. Sem ift nidjt gang fo. SBir werben

gleich feßen, wie biefe „Siegel" gu bewerten ift.
Saß bie ißeriobe nießt ber geitpuuH ift, an
bem" ein ®i reif roirb, ßaben wir bereitg gcßört.
Saß,ber gollifelfprung, bag Augfcßlüpf'en beg
©ig aug bem ©raf'fcßen gotlifel am ©ierftod,
nießt gur geit ber 'Siegel,- fonbern giemlicß genau
in ber SJiitte groifcßen'groei fßerioben ftattfinbet,
fann man mit ©ießerßeit beroeifen. ©eitbem
man ßäufig bei Operationen ben 53aucß auf»
maeßt, fießt man um biefeu geitpunft gelegcnt»
ließ am ©ierftod bon bloßem Auge einen Heinen,
blutigen gled, meift fternförmig. Sag ift bie

©telle, wo bag @i aug bem ©raf'fcßen 53läg(ßen
anggefcßlüpft ift, wobei eg bann in bag gic»

fammenfatlenbe leere 531ägcßen ßineiu blutet..
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Redaktion und Verlag
der „Schweizer Hebamme"

beehren sich, allen ihren geehrten
^Leserinnen ein recht gutes Neues Jahr

zu wünschen.

Aur gsfl» Notiz!
Nach Erscheinen dieser Nummer wird die

Buchdruckerei Wühlers Werder dieWachnahmm
für die „Schweizer Hebamme" pro U>32 mit
Jr. 3. 20 versenden. ES wird darauf aufmerksam

gemacht, daß laut. H 40 der Statuten das
Abonnement für alle Mitglieder des
Schweiz. Hebammenvereins obligatorisch ist
Sie werden deshalb ersucht, die Wachnahme nicht
zurückzusenden und dafür zu sorgen, daß bei
Abwesenheit die Angehörigen sie einlösen, wenn
der Wostbote kommt. Alwnnentinnen, welche
nicht Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins
sind und die Zeitung nicht mehr halten wollen,
sind gebeten, sich bis längstens am 20. Januar
abzumelden.

Wuchdrnckerei Wühler 6 Werder, Wer».

Die Befruchtung beim Menschen.
Aus einem Vortrug am Bcrnischcn Hcbammcutag

in der Frauenklinik Bern, 6, August 1031,
von Dr. meä. Max Baumberg er, Frauenarzt in Bern.

Sehr geehrte Hebammen!
Gestatten Sie mir, daß ich Ihnen heute über

einige Details der menschlichen Befruchtung
referiere, die von praktischer Bedeutung sind.

Wie Sie wissen, reist normalermeise bei der
geschlechtSreijen Frau jeden Monat in einem
der beiden Eierstvcke (meist abivechslnngsweise)
ein einziges Ei. Eine einzige der Eianlagen in
einem Eierstock entwickelt sich besonders stark
und wird zu einem sogenannten Graf'schen
Follikel. Dies ist ein etwa erbsengroßes, klare
Flüssigkeit enthaltendes Bläschen in der Ober-
fläche des zirka kastanicngroßcn Eierstocks, das
man z. B bei Operationen von bloßem Auge
lstit sieht. In diesem Bläschen, das etwa aussieht

wie eine hcransguckende Traubenbeere in
einem Pudding, am Rande ans einem kleinen
Hügelchen aussitzend, befindet sich das menschliche

Ei. Es ist etwa so groß — oder so dünn,
wenn Sie wollen, wie eine dünne Stecknadel
im Querschnitt. Ungefähr in der Mitte zwischen
zwei Perioden wird ein Ei reif. Also nicht zur

Zeit der Periode — wie man früher annahm.
Bei dieser Reifung des Eies füllt sich das
traubenbeerengroße Bläschen (der Grafische
Follikel) immer praller und praller, bis es dort,
wo es am schwächsten ist — nämlich an der
Stelle, wo es aus dêr Eierstockoberfläche
herausragt -— platzt.'Die Flüssigkeit im Bläschen
und mit ihr das winzige Ei schwemmen aus
dem Eierstvck heraus. Es ist dies sogar ein
Heransspritzen; dadurch wird das kleine Ei
sehr sinnreich dem Eileiter entgegengespritzt.
Dieses Platzen des Graf'schen Follikels fühlen
die Frauen nicht selten als mäßigen Schmerz,
den sogenannten „Mittelschmerz", in der Mitte
zwischen zwei Perioden. — So befindet sich

jetzt das winzige Ei frei in der Bauchhöhle,
entweder außen auf dem Eierstock oder bereits
in die Nähe der Oefsnm.g des Eileiters
hingespritzt, wie ein ganz kleines Schleimklümpchen
ohne eigene Bewegung. Es kann nun, ähnlich
einer winzigen Billardkugel, eigentlich hinrollen
wo es will in dieser großen Bauchhöhle. Durch
chemotaktische Einflüsse, Einflüsse der in der
Nähe befindlichen Feuchtigkeit vom Eileitermund
her, wird aber der Weg, den das kleine Ei
nehmen soll, beeinflußt. Das Ei wird
angezogen. Sein normaler Weg geht in den Eileiter
und durch denselben in die Gebärmutter.

Die beiden Eileiter, von der Dicke einer
Wollstricknadel, gehen beidseitig von der oberen,
äußeren Ecke der Gebärmutter direkt seitlich ab,
sind meist leicht geschlängelt und endigen mit
einer freien, fächerförmigen Oeffnnng in der
Nähe des Eierstockes (je nach der Lage 0-3 em
vom Eierstvck entfernt). Das abdominale Ende
des Eileiters spaltet sich dort in einen kleinen,
fächerförmigen Trichter von l—2 am Breite,
auf. Dieses kelchartige Gebilde ist mit feinen
Schleimhautfransen versehen, die aus dem
Eileiter-Trichter in die freie Bauchhöhle hineinragen,

ähnlich wie die Arme eines Tintenfisches,
nur haben sie keine Eigenbewegung. Hier in
diesen Trichter soll das Ei hineingelangen. Für
das winzige Ei-Schleimklümpchen ist dieser kurze
Weg vom Eierstock zum Eileiter aber eine
gefährliche Strecke. Wir wissen denn auch, daß
dieser „offene" Weg, der nicht „eingehagt" ist —
höchstens etwa eine leitende Schleimhantfalte
vvrzeichnet — nicht immer glücklich zurückgelegt
wird. Hie und da bleibt das kleine Eichen am
Eierstock oder auch am breiten Mutterband (an
dem Eileiter und Eierstvck befestigt sind) hängen
und kann dort — wenn befruchtet — zu einer
besonderen Art Extranterin - Schwangerschaft
(Banchschwangerschaft) führen. Wie „geht" nun
eigentlich das Ei nach der Gebärmutter? Eine
eigene Bewegung (etwa wie der männliche Same,
der sich bewegt wie ein Fisch im Wasser) hat
das SchleimhautklümpchewEi nicht. Es wird
geschoben, angezogen. Wahrscheinlich sind es

chemische (chemotaktische) Reize. Reize, die in der
Feuchtigkeit des Eileitereingangs, dieser
fächerförmigen Öffnung, liegen, die das Ei anlocken,
ansangen. Einmal im Eileiter angelangt, wird
das winzige Eikügelchen aufider feuchten Schleimhaut

des Eileiterröhrchens durch ganz feine
Fransen (Fimbrien) sortgeschoben gegen die
Gebärmutter hin. Dies geschieht ganz ähnlich wie
der Transport des schleimigen Auswurfs in der
Luftröhre. Im Eileiter wird dieser Transport
noch unterstützt durch leichte Kontraktionen der
Muskulatur des Eileiters. Diese Zusammen-
ziehnngen sind ähnlich wie etwa bei der
Fortbewegung eines Regenwurms. So gelangt das
Ei, eingeschlossen im Eileiter, bis in die Nähe
der Gebärmutter.

Bei diesem Anlaß mochte ich noch auf einen
Punkt eingehen, der vielleicht für die Vererbung
von besonderer Bedeutung ist. Es ist festgestellt,
daß wenn z. B. ein Mädchen zur Welt kommt,
in den beiden Eierstvcken des Neugeborenen
bereits alle Eianlagen, die später während des

ganzen Lebens dieses Neugeborenen je einmal
zu einem reifen Ei werden, bereits bei der
Geburt in diesem kleinen Eierstöckchen vorhanden
sind. Wenn also dieses neugeborne Mädchen
größer wird, später heiratet und wieder ein
Kind zur Welt bringt, so stammt dieses Kind
eigentlich aus einem Ei, das in seiner Anlage
also von seiner Großmutter gebildet wurde! Es
ist nicht so selten, daß Kinder ganz besonders
ihren Großeltern „gleichen", in ihrem ganzen
Habitus, aber auch sonst in ihrem Gebaren.
Umgekehrt besteht häufig eine besondere
Zuneigung der Großeltern zu ihren Enkelkindern.

Es genügt mir, ans diese Tatsachen
hinzuweisen; in wie weit ein innerer Zusammenhang
herauszulesen ist, will ich nicht entscheiden.

Bei dieser Darstellung möchte ich auch auf
das Wesen der „Periode" (der Regel) eingehen.
Früher und auch heute noch besteht weit
verbreitet die Auffassung, die Regel, die „monatliche

Reinigung" sei, ähnlich dem Urin und dem
Stuhl, eine Ausscheidung bon Abbauprodukten
des Körpers. Dem ist nicht ganz so. Wir werden

gleich sehen, wie diese „Regel" zu bewerten ist.
Daß die Periode nicht der Zeitpunkt ist, an
delU"ein Ei reif wird, haben wir bereits gehört.
Daß. der Follikelsprnng, das Ausschlüpfen des
Eis ans dem Graf'schen Follikel am Eierstock,
nicht zur Zeit der Regel, sondern ziemlich genau
in der Mitte zwischen'zwei Perioden stattfindet,
kann man mit Sicherheit beweisen. Seitdem
man häufig bei Operationen den Bauch
aufmacht, sieht man um diesen Zeitpunkt gelegentlich

am Eierstock von bloßem Auge einen kleinen,
blutigen Fleck, meist sternförmig. Das ist die

Stelle, wo das Ei aus dem Graf'schen Bläschen
ausgeschlüpft ist, wobei es dann in das
zusammenfallende leere Bläschen hinein blutet.
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©iefe SBunbe Pernarbt — roie jebe 2Bunbe —
unb bocß gang anberS. ©S entfielt uämlicß in
bet Heilten, leeren Ipößle ein leicßt ßüderigeS,
gelbliches ©ebilbe, nod) etrnaS großer al§ ber
traubenbeerenfbrmige ©raf'fcße gollifel, ber
fid) üorßer bort befanb. ©ie§ ift ber fogenannte
„gelbe Körper", baê Corpus luteum, ©r ift
eine regelrechte ©rüfe mit innerer ©efretion.
geben äRonat entfielt biefe SDrüfe in ber @i»

narbe immer roieber neu. ©ie fonbert etmaS
inë Vint ab, baë rnad)t, baß fid) bie ©ebär»
mutter auf eine eüentuefle ©eßmangerfeßaft Por»
bereitet — für ben galt, baß ba§ eben auê»
gefeßlüpfte ©i befruchtet merben fotite. ©iefe
innere ©efretion beroirft alfo, baß in ber @e=

bärmutter eine ©cßleimßaut entfießt, bie roeießer,
tiefer unb briifenreidjer ift. gerner merben ba»

bureß bereits aus bem Vlut Ablagerungen üon
VßoSpßor, Satt, ©djmefel unb Slrfen in bie

©ebärmutterjcßleimßaut oeranlaßt. Sllleë in
Vorbereitung auf ba§ gu erroartenbe, befruchtete
©i — unb all fcaê jebeu 9J?onat — unb all
ba§ meift umfonft. geben ÜJionat, bei jebetn
einzelnen ©i, bereitet alfo bie ©ebärmutter bad
Vettcßen für bie eüentuelle ©d)ioangerfd)aft üor.
@o Perfcßmenberifcß ift ßier bie Statur mit Vüd»
ficht auf bie gortpflanguug. ©reißig, oielleicßt
fünfunbbreißig gaßre bauert bie Vlütegeit ber
grau, bie Zeit ber ©efcßlccßtdreife, unb muß!
über 300 SJtal mäßrenb biefer Zeit bereitet fid)
bie ©ebännutter bor auf etmaS, bad oft nur
rcenige SJtale ober gar nie eintritt. Stil ba§
mirb bunt gelben Körper am ©ierftod jebeu
SDiotiat neu auSgelöft unb regiert. 2Bic roießtig
er ift, geigt gßnen baS ©jperiment, menu mir
g. V. ben gelben Körper (bureß Operation) aus
bem ©ierftod ßerauSfcßneiben. — Auf bem Sffiege
bed Sied gur ©ebännutter unb bis gur feften
Slnfiebluug beS befruchteten 6ieS in ber ©c=
bärmutter ift biefer gelbe Körper für ba§ 3Beiter=
geheißen be§ jungen ©ieS bon abfolut and»
fcßlaagebenber Vebeittung. ©ureß bie innere
Stbfonberuug beS gelben Körpers merben ttäm»
ließ burd) baS girfulierenbe Vint bem jungen
©i lebenSmicßtige Stäßrftoffe gugefüßrt. galten
biefe fpegififeßen Stäßrftoffe roeg — inbem man
gum Veifpiel burd) Operation ben gelben Körper
in biefem Zeitpunft aus bem ©ierftod aus»
feßneibet — fo gelingt bie Slnfieblung beS ©ieS

in ber ©ebärmutter nicht, unb ift baS @i erft
auf ber .'pinreife bortßin, fo geßt eS ebenfalls
gugrunbe. gft baS ©i einmal richtig in ber
©ebärmutter implantiert unb ßat fieß eine

placenta (Stacßgeburt) gebilbet, fo übernimmt
biefe placenta (ebenfalls mit innerer ©efretion)
ben ©cßuß ber jungen grueßt. ©er gelbe Körper
ift itußlod, bilbet fid) gu einer Starbe gurüd
unb ift etma bom britten ©cßmangerfcßaftd»
monat an funftionSloS unb gang gufammen»
gefcßrumpft, feine innere Slbfonberung unb feine
proteftibe SBirfung auf bas @i ßaben aufgehört.

2Bir geßen jeßt nod) einmal einen ©cßritt
gurüd gu bem Ze'tpuuft, in bem fieß baS be=

frueßtete @i foeben frifch in ber ©ebärmutter
angefeßt ßat, ber gelbe Körper alfo nod) Polle

@cßuß»@inmirhtng ßat. Sffieun mir nun in biefem

©ie ©cßraeiger Hebamme.

Zeitpunftc bei ber merbenben SJtutter burd)
Vancßoperation biefen gelbeu Körper aus bem

©ierftod ßerauSfcßneiben mürben, fo mirb ba»

burd) baS ©i feines notroenbigen ©cßußeS be=

raubt. — ©iefer ©cßuß beS roaeßfenben ©ieS

bureß bie innere Slbfonberung beS gelbeu Körpers
fällt meg — oßne biefen ©cßuß fann baS ©i
borläufig meßt auSfommen — bie geßlgeburt,
ber Slbort tritt ein.

Stun gum anbern partner, bem männlicßen
©amen, bem ©perma. — ©er männlicße©amen=
faben ift unenblid) biet fleiner als baS fted»
nabelbünne ©i. 9Jtan ftellt fieß benfelben am
beften bor mie ein fleineS, lebeubigeS gifeßeßen
mit einem berßältuiSmäßig großen, fd)eiben=
förmigen, flad)eu Kopf unb einem bielleicßt
groangigmal fo langen, feßnurförmigen ©djroang.
@r entfteßt im (poben eigentlich fortmäßrenb —
nicht, mie baS ©i, einmal monatlich — unb
gmar ht feßr großen SJlengen. ©iefe ©aufenbe
unb .fpuubertaufenbe bon ©amenfäben fammeln
fieß „fertig" im Scebenßoben, fteigen gelegent»
lieh burd) cht bünneS fRößrdjen — ben ©amen»
leiter — burd) ben Seifteufanal in bie Vaucß»
ßößlc auf. ©ie gelangen ßinter bie Vlafc in
bie beibfeitig ber tparnrößre gelegenen ©atnen»
bläScßen, einem meitercu ffieferboir für bie

©amenfäben. gn ben ©amenbläSchen unb ben
Stebenßoben fönnen biefe Spermien mocßenlang
leben unb befrucßtungSfäßig aufbemaßrt merben.
gm ©egenfaß gum ©ießen, baS nur einige ©age
befrud)tungSfäßig im ©ileiter bleibt, unb menn
eS bort nicht befruchtet toirb, in menigen ©agen
fieß mie ein fleineS @cßleimtlümpd)en nuflöft
unb gerfällt. — ©ie ©amenfäben ßaben bis
jeßt nod) feine eigene Vemeguttg, erft menn fie
in bie rießtige glüffigfeit eiugetaucßt merben,
fangen fie an, fieß äußerft lebßaft gu bemegeu.
©iefe notmenbige glüffigfeit mirb bem ©amen
erft beim Verfeßr beigemengt unb gmar auS
Perfcßiebenen mänttlid)en ©rüfen (Vroftata tc.).
gtn SJÎifroffop fann man bie ©amenfäben
bei 600 faeßet: Vergrößerung lebhaft ßerttm»
feßroimmen feßen, mie gifeße im Söaffer. ©iefe
mifroffopifeße Unterfitd)uitg mirb gemaeßt, um
bie $eugitngSfäßigfeit beS iDtanneS mebiginifcß
feftgufteilett. ©ie ©amenfäben geßen alfo nießt
birett bom ,"pöbelt gur (oaritroßre, fonbern
mad)en einen meiteit unb fompligierten llmroeg
burd) ben Vaucß.

Veim Verfeßr merben ©amenfäben gu ©au»

fenben in ber Scßeibe beponiert. Vei einem
eingigett Verfeßr normalcrroeife 500,000 bis
800,000 ©permien unb eS brandit ein eiugigeS

gur Vefrucßtung! Slucß ßier mieberum biefe
Verfdjmenbung ber Statur, mo eS fieß um @r=

ßaltuug beS SebenS ßaubelt. — 2Bir ßaben
gefeßen, baß eS für bie Vemeglicßfeit, für bie

SebenSfäßigfeit beS ©amcttS feßr betrauf an=
fommt, in roaS für ein SJtilieu (maS für eine

glüffigfeit) er gelangt. ©S ift ermiefett, baß
bem ©perma fd)ott fdjroacße ©äuren nuguträg»
lid) fittb, g. V. töten ©pülitngen mit 1 ©ßlöffel
©ffig (©ffigfäure) auf f/2 ßiter Sßaffer baS ©perma
in furger geit, ebenfo ©pülitngen mit ftarf
Perbünntem ^itrouenfaft u\ — immer PorauS»
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gefeßt, baß biefe fcßmad)en ©äuren auch wirf»
iid) an baS ©perma ßerangelaugen. hingegen
ift bem ©perma guträglicß baS ©egenteii Pon
©äuren, leidçjt bafifeße (feifige) glüffigfeit. —
gn ber ©eßeibe ift normalerroeife ein feßmaeß
fäuerlicßeS iötiliett Pott iDtildjfäiire (analog ber
fauren 9)tilcß). Veim ©ittgaug in bie ®ebär=
mutter (äußerer SOtuttermunb) fcßließt geroößn»
ließ ein ©cßleimpfropf — ©ßriftaller'fcßc pfropf —
auS leicßt bafifchetrt (feifigem) ©cßleim. ©ort»
ßin ftreben alfo bie ©permien. gort auS
bem fauren Vaginalfefret auf bie rettenbe
©cßleiminfel.

SJtan muß fid) biefen ©cßleimpfropf uugefäßr
Porftellen mie ein ©tüdeßen Vrot, baS man in
einen fifeßreießen ©ee mirft. VingSßerum ftreben
bie flehten gijcßcßeu gu ©aufenbett ttaeß bem
Vrotftüdcßen. ©attg analog bie ©amen nad)
bem ©d)leimpfropf am ©ebärmuttereingang.
(sie bemegeu fid) felber, aftiü mit ber @e»

feßminbigfeit bon einigen Zentimetern in ber
©timbe, je uaeß .ftittberniffen, ©äuregeßalt k.
©cßon ßier beginnt ber Kampf umS ©afeitt,
bie SluSlefe ber ©ücßtigften, Kräftigften. ©iefe
gelangen natürlich rafeßeften aufroärtS, unb
merben fomit fd)on groedmäßig für bie Vefrucß»
tung auSgetefeu, fortiert. £>ier üom ©ßriftaller»
feßett ©cßleimpfropf an ßaben bie ©permatogoen
nun ißtten gttfagenbcS, bafifcßeS lötilieit. ©ureß
bie ©ebärmutter ßinauf in ben ©ileiter, uttb
bort bis gum Zufamuieittreffeti mit bem @i,
bauert eS bis minbeftenS einige ©age nad) bem
Verfeßr. ©ie ©permatogoen fönnett fieß aber
in biefen kartiert tage» bis mocßenlang lebenb
unb befrucßtungSfäßig anfßalten ïïllan ßat
feftgefteflt, baß 10 bis It- ©age nad) bent Ver»
feßr ttotß lebettSfaßige ©amenfäben fieß inner»
ßalb beS äußeren SJiuttermunbcS beßnben. ©ie
lauern alfo quafi tagelang auf bie ©elegenßeit,
auf baS @i eingubritigeit. ©S ift erfoiefen, baß
eS unter llmftänben fogar möglicß ift, baß g. V.
ein üor ber Vmäobe bepoutertcr ©amenfabett
(alfo pon einem Verfeßr oor ber ^criobe), fid)
befrucßtungSfäßig mäßrenb ber ijieriobe im meib»
ließen ©enitate anfßalten fann uttb natß biefer
Veriobe gur Vefrucßtung füßrt, maS praftifcß
Pon befonberer SBicßtigfeit ift.

Vei biefem SBeg im innertt meiblicßen ©eni»
tate_ fd)mimtnen bie ©permatogoen, fpegiell im
©iteiter, eigentlich „QZQW ben ©trom"/ b. ß.
entgegengefeßt ber glimmerbemegung, bie baS
©i in 9ticl)tung ©ebärmutter transportiert, gm
©egettfaß gu ben ©permatogoen ift baS @i

nur etma brei ©age lebenSfäßig, naeßbem eS

auS bem ©ierftod aitSgefd)memmt ift. SBie ©ie
feßen, finbet alfo bie eigeuttüße Vefrucßtung,
b. 1). baS ©inbrittgeu beS ©penttaS in baS @i —
erft ein bis meßrere ©age ttad) bem Verfeßr
ftatt. ©er 0rt beS ZufainmentreffenS ift ber
©ileiter, meiftenS bie fogenannte Ampulle, bie
trid)terförmige Öeffnnng beSfclbett gegen ben
©ierftod ßin. Vis bortßin finbet —' bei biefer
gortberoegung ber Spermien, biefem Scßmimmen
gegen ben ©trom — fortgefeßt eirte SluStefe
beS ©ücßtigften ftatt. gmmerßin umgeben fttrg
Por ber Vefrucßtung eine größere Attgaßl Pou
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Diese Wunde vernarbt — wie jede Wunde —
und doch ganz anders. Es entsteht nämlich in
der kleinen, leereu Höhle ein leicht höckeriges,
gelbliches Gebilde, noch etwas größer als der
traubenbeerenförmige Grasische Follikel, der
sich vorher dort befand. Dies ist der sogenannte
„gelbe Körper", das Jorpus luteum. Er ist
eine regelrechte Drüse mit innerer Sekretion.
Jeden Monat entsteht diese Drüse in der Ei-
narbe immer wieder neu. Sie sondert etwas
ins Blut ab, das macht, daß sich die Gebärmutter

auf eine eventuelle Schwangerschaft
vorbereitet — für den Fall, daß das eben
ausgeschlüpfte Ei befruchtet werden sollte. Diese
innere Sekretion bewirkt also, daß in der
Gebärmutter eine Schleimhaut entsteht, die weicher,
tiefer und drüsenreicher ist. Ferner werden
dadurch bereits aus dem Blut Ablagerungen von
Phosphor, Kalk, Schwefel und Arsen in die

Gebärmutterschleimhaut veranlaßt. Alles in
Vorbereitung auf das zu erwartende, befruchtete
Ei — und all das jeden Monat — und all
das meist umsonst. Jeden Monat, bei jedem
einzelnen Ei, bereitet also die Gebärmutter das
Bettchen für die eventuelle Schwangerschaft vor.
So verschwenderisch ist hier die Natur mit Rücksicht

auf die Fortpflanzung. Dreißig, vielleicht
sünfunddreißig Jahre dauert die Blütezeit der
Frau, die Zeit der Geschlechtsreife, und wohl
über 300 Mal während dieser Zeit bereitet sich

die Gebärmutter vor auf etwas, das oft nur
wenige Male oder gar nie eintritt. All das
wird vom gelben Körper am Eierstock jeden
Monat neu ausgelöst und regiert. Wie wichtig
er ist, zeigt Ihnen das Experiment, wenn wir
z. B. den gelben Körper (durch Operation) aus
dem Eierstvck herausschneiden. — Auf dem Wege
des Eies zur Gebärmutter und bis zur festen
Ansiedlung des befruchteten Eies in der
Gebärmutter ist dieser gelbe Körper für das
Weitergedeihen des jungen Eies von absolut
ausschlaggebender Bedeutung. Durch die innere
Absonderung des gelben Körpers werden nämlich

durch das zirkulierende Blut dem jungen
Ei lebenswichtige Nährstoffe zugeführt. Fallen
diese spezifischen Nährstoffe weg — indem man
zum Beispiel durch Operation den gelben Körper
itt diesem Zeitpunkt aus dem Eierstock
ausschneidet — so gelingt die Ansiedlung des Eies
in der Gebärmutter nicht, und ist das Ei erst
auf der Hinreise dorthin, so geht es ebenfalls
zugrunde. Ist das Ei einmal richtig in der
Gebärmutter implantiert und hat sich eine

Placenta (Nachgeburt) gebildet, so übernimmt
diese Placenta (ebenfalls mit innerer Sekretion)
den Schutz der jungen Frucht. Der gelbe Körper
ist nutzlos, bildet sich zu einer Narbe zurück
und ist etwa vom dritten Schwangerschaftsmonat

an funktionslos und ganz
zusammengeschrumpft, seine innere Absonderung und seine

protektive Wirkung auf das Ei haben aufgehört.
Wir gehen jetzt noch einmal einen Schritt

zurück zu dein Zeitpunkt, in dem sich das
befruchtete Ei soeben frisch in der Gebärmutter
angesetzt hat, der gelbe Körper also noch volle
Schutz-Einwirkung hat. Wenn nur nun in diesem

Die Schweizer Hebamme.

Zeitpunkte bei der werdenden Mutter durch
Bauchoperation diesen gelben Körper aus dem
Eierstock herausschneiden würden, so wird
dadurch das Ei seines notwendigen Schutzes
beraubt. — Dieser Schutz des wachsenden Eies
durch die inuere Absonderung des gelben Körpers
fällt weg — ohne diesen Schutz kann das Ei
vorläufig nicht auskommen — die Fehlgeburt,
der Abort tritt ein.

Nun zum andern Partner, dem männlichen
Samen, dem Sperma. — Der männliche Samenfaden

ist unendlich viel kleiner als das
stecknadeldünne Ei. Mau stellt sich denselben am
besten vor wie ein kleines, lebendiges Fischchen
mit einem verhältnismäßig großen,
scheibenförmigen, flachen Kopf und einem vielleicht
zwanzigmal so langen, schnurförmigen Schwanz.
Er entsteht im Hoden eigentlich fortwährend —
nicht, wie das Ei, einmal monatlich — und
zwar in sehr großen Mengen. Diese Tausende
und Hundertausende von Samenfäden sammeln
sich „fertig" im Nebenhoden, steigen gelegentlich

durch eiu dünnes Röhrchen — den Samenleiter

— durch den Leistenkanal in die Bauchhöhle

aus. Sie gelangen hinter die Blase in
die beidseitig der Harnröhre gelegenen
Samenbläschen, einem weiteren Reservoir für die

Samenfäden. In den Samenbläschen und den

Nebenhoden können diese Spermien wochenlang
leben und befruchtungsfähig aufbewahrt werden.
Im Gegensatz zum Eichen, das nur eiuige Tage
befruchtungssähig im Eileiter bleibt, und wenn
es dort nicht befruchtet wird, in wenigen Tagen
sich wie ein kleines Schleimklümpchen auflöst
und zerfällt. — Die Samenfäden haben bis
jetzt noch keine eigene Bewegung, erst wenn sie

in die richtige Flüssigkeit eingetaucht werden,
saugen sie au, sich äußerst lebhaft zu bewegen.
Diese notwendige Flüssigkeit wird dem Samen
erst beim Verkehr beigemengt und zwar aus
verschiedenen männlichen Drüsen (Prostata zc.).

Im Mikroskop kann man die Samenfäden
bei OOOfachcr Vergrößerung lebhaft
herumschwimmen sehen, wie Fische im Wasser. Diese
mikroskopische Untersuchung wird gemacht, um
die Zeugungsfähigkeit des Mannes medizinisch
festzustellen. Die Samenfäden gehen also nicht
direkt vom Hoden zur Harnröhre, sondern
machen einen weiten und komplizierten Umweg
durch den Bauch.

Beim Verkehr werden Samenfäden zu
Tausenden in der Scheide deponiert. Bei einem
einzigen Verkehr uormalerweise 500,000 bis
800,000 Spermien und eS braucht ein einziges
zur Befruchtung! Auch hier wiederum diese

Verschwendung der Natur, wo es sich um
Erhaltung des Lebens handelt. — Wir haben
gesehen, daß es für die Beweglichkeit, für die

Lebensfähigkeit des Samens sehr darauf
ankommt, in was für ein Milieu (was für eine

Flüssigkeit) er gelaugt. Es ist erwiesen, daß
dem Sperma schon schwache Säuren unzuträglich

sind, z. B. töten Spülungen mit 1 Eßlöffel
Essig (Essigsäure) auf (/.> Liter Wasser das Sperma
in kurzer Zeit, ebenso Spülungen mit stark
verdünntem Zitronensaft zc. — immer voraus-
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gesetzt, daß diese schwachen Säuren auch wirklich

an das Sperma herangelangen. Hingegen
ist dem Sperma zuträglich das Gegenteil von
Säuren, leicht basische (seifige) Flüssigkeit. —
In der Scheide ist normalerweise ein schwach
säuerliches Milieu von Milchsäure (analog der
sauren Milch). Beim Eingang in die Gebärmutter

(äußerer Muttermund) schließt gewöhnlich
ein Schleimpfropf — Christaller'sche Pfropf —

aus leicht basischem (seifigem) Schleim. Dorthin

streben also die Spermien. Fort aus
dem sauren Vaginalsekret auf die rettende
Schleiminsel.

Man muß sich diesen Schleimpfropf ungefähr
vorstellen wie ein Stückchen Brot, das man in
einen fischreichen See wirft. Ringsherum streben
die kleinen Fischchen zu Tausenden nach dem
Brvtstückchen. Ganz analog die Samen nach
dem Schleimpfropf am Gebärmuttereingang,
sie bewegen sich selber, aktiv mit der
Geschwindigkeit von einigen Zentimetern in der
Stunde, je nach Hindernissen, Säuregehalt zc.

Schon hier beginnt der Kampf ums Dasein,
die Auslese der Tüchtigsten, Kräftigsten. Diese
gelangen natürlich am raschesten aufwärts, und
werden somit schon zweckmäßig für die Befruchtung

ausgelesen, sortiert. Hier vom Christallerscheu

Schleimpfropf an haben die Spermatozoen
nun ihnen zusagendes, basisches Milieu. Durch
die Gebärmutter hinauf in den Eileiter, und
dort bis zum Zusammentreffen mit dem Ei,
dauert es bis mindestens einige Tage nach dem
Verkehr. Die Spermatozoen können sich aber
in diesen Partien tage- bis wochenlang lebend
und befruchtungsfähig aufhalten! Man hat
festgestellt, daß 10 bis 1-l Tage nach dem Verkehr

noch lebensfähige Samenfäden sich innerhalb

des äußeren Muttermundes befinden. Sie
lauern also quasi tagelang auf die Gelegenheit,
auf das Ei einzudringen. Es ist erwiesen, daß
es unter Umständen sogar möglich ist, daß z. B.
ein vor der Periode deponierter Samenfäden
(also von einein Verkehr vor der Periode), sich

befruchtungsfähig während der Periode im
weiblichen Genitale aufhalten kann und nach dieser
Periode zur Befruchtung führt, was praktisch
von besonderer Wichtigkeit ist.

Bei diesem Weg im innern weiblichen Genitale

schwimmen die Spermatozoen, speziell im
Eileiter, eigentlich „gegen den Strom"/ d. h.
entgegengesetzt der Flimmerbeweguug, die das
Ei in Richtung Gebärmutter transportiert. Im
Gegensatz zu den Spermatozoen ist das Ei
nur etwa drei Tage lebensfähig, nachdem es
aus dem Eierstock ausgeschwemmt ist. Wie Sie
sehen, findet also die eigentliche Befruchtung,
d. h. das Eindringen des Spermas in das Ei —
erst ein bis mehrere Tage nach dem Verkehr
statt. Der Ort des Zusammentreffens ist der
Eileiter, meistens die sogenannte Ampulle, die
trichterförmige Oeffuung desselben gegen den
Eierstock hin. Bis dorthin findet — bei dieser
Fortbewegung der Spermien, diesem Schwimmen
gegen den Strom — fortgesetzt eine Auslese
des Tüchtigsten statt. Immerhin umgeben kurz
vor der Befruchtung eine größere Anzahl von
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Spermatogoen baê (Si — nicpt ein eirtgtgeg —
fo etwa mie gaplreicpe Éteine äRücEen einen ein»

gelnen 5ßfirfic§ umjcpmeben.
Sîacp ber Bereinigung non ©perma mit (Si

finben meprfacpc Teilungen unb Umlngerungen
innerhalb beë ©ie<§ ftatt. (Da§ Pefrud)tete (Si

mirb langfam burd) ben ©leiter, mitteift ber
glimmerbemeguug, in bie ©ebiïrmutter tranê»
portiert, wo e§ fid) — mieber erft einige Sage
nad) ber (Befruchtung — an ber SSorber» ober
îïtûcEmanb ber ©ebarmutter einniftet unb biê
gur ©eburt bort oerbleibt.

Bucbertiscb.
fßrof. (Dr. ßubmig Silber: $ie Pflege t>Ü

itt bet ^(fjiuaugcrfrfjaft, tm ^ôocÇcubett
uttb ßet 3PraucnliranliI)etten. ßeitfaben für Kran»
fenpfïeçgefdjulen. — ßeipgig unb SBien, granj
(DeutiEe. — (ßrei§ 2)tE. 4. 40.

iftacp Kapiteln über bie Slnatomie unb über
bie SBerricptungen ber meiblicpen ©efcplecptê»

organe, Eomrnt ber (Berfaffer auf bie ©efwtb»
peitêpflege wäprenö ber fßeriobe gu fpredjen;
bann folgt bie tßftege ber gefunben ©cpman»
geren, unb bie bei (Störungen in ber ©cpman»
gerfcpaft. @in Kapitel ift ber (Berpütung be§

2öocpenbettfiePer§ gemibmet. 3)ann folgt bie

Pflege ber ©ebärenben unb beê SîeugePornen,
bie SBocpenPettpflege im normalen unb geftörten
SBocpenbette, bie Pflege bei SBocpenPettfieber
unb im Slnfcptufj nod) gmei Kapitel über bie

Pflege bei grauenleibcn unb enblicp nad) gpnä»
Eologifcpen Operationen. (Da§ 53ucp geugt bon
reidper, perfönlicper ©rfaprung unb Eann beftenê
empfoplen werben.

Sdpuet). ifrtimttnteituertitt
Krankenkasse.

KranEgemelbete 5DÎ i t g l i e b e r :

grau fRuetfcpi, |}üricp.
grau bon Sltlmen, (SorceßeS (Sîeuenburg).
grl. fpocp, Sieftat (SBafellanb).
iftme. (Beffon, (Bernier (©ettf).
grau 23racE, (Slgg ($iiricp).
grau Sorap, 2Balten§burg (©raubünben).
grau Sorg, ©djaffpaufen.
grau Kifjling, fjiägenborf (Solotburn).

grl. ©erber, Dpun ((Bern).
3ftme. ©obet, Slttalenä (greiburg).
grau Urben, Siel.
grl. Sdjoop, SMnneborf (güticp).
grau ©pgler, (Bürgten (Uri).
grl. ïrôfd), (Bürberg ((Berit).
grau (îpalmann, (ßlaffepen (greiburg).
grau Sutter, ©elerina (©raubünben).
grau Kuptr, Saufenburg (Slargau).
grau 93ai, (DruttiEon (ijüricp).
grl. Suder, SJluri (Sern).
grau (BütiEofer, Kircpberg (Sern).
grau (Bercptolb, güricp.
SRÜe. SJiapor, ßepfin (Söaabt).
grl. 21. SBeber, Küpmoog=©cpönentannen (Sem).
SRme Serfier, (Sorminboeuf (greiburg).
Stille. 9?euenfd)Wanber, SaHaigueê (SÎBaabt).

grau Kupn, $üricp.
grau Strub, StabePObermintertpur (güricp).
grau Süpler, fjerrliberg ($ürid)).
grl. Sieri, Sern.
grau (Sidjer, Sern.
SRme. ©ognauj, äfturift (greiburg).

Slngemelbete SSöcpnerinnen:
Sftme. 30îonnob=8îufermier, Sligte (SBaabt).
grau 3fteffer»Kämpfer, ©pelEo'fen (Solotpurn).
grau KobePSBoobii,

SRurgentpaPfRotprift (Slargau).

fltr.sDtr. © i n t r i 11 e :

164 grl. (Dperefa ßöprer, ©ofjau (St. ©allen),
14. (Degember 1931.

69 grl. Sina Slefcplimann, 9M»mangen (Su¬
tern), 15. (Degember 1931.

63 grl. Slmatie ganconi, ißofcpiabo (®rau=
bünben), 23. ©ejember 1931.

Seien Sie un§ perglid) millEommen!
Sie fratifenïaffeïommiffton in SBintertpur :

grau 21 der et, (ßräfibentin.
grl. ©mma ffirtppofer, ßaffierin.
grau iRofa ffltauj, SIEtuarin.

2obcôan3cigcn.
Ser 3)ob jdjcint e§ mit öcrt gebammelt ernft

gn netjmen. @» ftaxb nnd) langexem Seiben

Çcau öd)crler
in Siel, am 19. ©ejembcx, 79 3nt)ïe QÜ-

Olact) fnxjex ffixnntpeit
Çrau iHüfti-QHüller

in iôrtlêtpal, am 23. ®ejembex, 41 ^apxe alt.

@ben)aïï§ nad) fuxgei fêxanïpeit

frau 6faub
in (Bitten (®laxu§), am 19. ®eä-, 48 Qapxe alt.

9tHe maxen txeue Söiitgliebex iljxex ©eftionen
unb be§ ©cfjtüeig. §ebatnmen«S8exeinS.

©ie xupen im gxieben.
Ilm ein ftiïïeê 9tnbenten bittet

Sic Staufcnfaffelommiffion -

Krarkenkassc-Hotlz.
(Diejenigen SOtitglieber, bie im Sapre 1931

einer gmeiten SîranEenEaffe beigetreten fiub,
werben gebeten, bieg ber (ßräfi'bentin mitgu=
teilen.

Stilen ÜRitgliebern wüufd)t bie ^ranEenfaffe»
Äommiffion ein gute§, gefunbeg, neues $apw

grau Slderet, ißrafibentin.

VereinsnacDricbteii.
Jlürgtt«. Unfern SRitgliebern jur

Kenntnis, bap bie ©eneratberfammlung am
28. Sanuar, nacpmittagS 2 Upr, im Safé „SanE"
in Slaratt ftattfinbet.

^ubern möcpten wir ben Kolleginnen mit=
teilen, bap wir einen ©tüdfad madjen, poffen
aber, bafj jebeS 9J?itglieb fein Scperftein baju
beitragen werbe. Qebe ©abe wirb banEbar ent=

gegengenommen, mag fie nocp fo Elein fein.
Sinei) für pumoriftifepe (Sinlagen finb wir banE=

bar, eine jebe pat piegu ©elegenpeit, bie gewillt
ift, etwas gu bieten, ba ja bie 3eit nodp reiept,
um etwas ju lernen, (ytn weitern laben wir
alle Kolleginnen twn nap unb fern ein, reept
gaptreiep an ber ©eneratberfammlung teilgu»
nepmen, ba wichtige SraEtanben borliegen. ®ie
Kaffierin wirb nod) ben gapreSbeitrag einjtepen.
^um borauS müffen wir nocp bemerEen, bafj
bieSmal jebe Kollegin reidjticp ^afür finben
wirb, um peirnjuEepren, benn eS ift wirEticp
geforgt werben, ebenfalls für einen guten „3obig".

3um Stpluffe wünfepen wir allen EDtitglieberu
ein fropeS unb gefegneteS neues Sapr unb
poffen auf ein japlreicpeS Sßieberfepen.

(Der Sorftanb.
'»JttfclïdUtb. ©S biene ben werten

SRitgliebern jur Kenntnis, bafj unfere 3apreS=
berfammlung am 2.gebruar, nadjmittagS 2 Upr,
in ber Kaffeepalle „SJiüpleifen" in Sieftal ftatt»
finbet.

Zander's
Kinderwnndsalbe

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ch kann
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Ffebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VI.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezialpreis

für Hebammen Fr. 1.50 per Stück. 1518

Kinder- und Kranken-

EBER's
Zwieback 1517

(OF 2995 R)

für Wöchnerinnen und kleine Kinder,
Magen- und Darmkranke

Kinder-Zwieback-Mehl mit Malz, Calc., Phosphatine

Blut-, Nerven- und Knochenbildend. Aerztlich erprobt und empfohlen. 25-
jähriger Erfolg. Goldene Medaille Paris 1904. Internationale Lebensmittel-Ausstellung.

Beste Bezugsquelle für Hebammen für den Verkauf am Platze
Muster und Offerte gratis zur Verfügung.

Ed. Heber» Zwiebackfabrik, Aarau

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr. 25 —

von der Buchdruckerei

Bühl er & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Tel. Bollw 21.87

i
6«

fOFj!0700 Z) Heba mmenp
7^iS unentbehrlich*

mi/d, antisepfisch u. hei/ungfördernd, isi
äusserst sparsam undergiebigundbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusier und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, Ulm a.D.

1516
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Spermatozoen das Ei — nicht ein einziges —
so etwa wie zahlreiche kleine Mücken einen
einzelnen Pfirsich umschweben.

Nach der Vereinigung von Sperma mit Ei
finden mehrfache Teilungen und Umlagerungen
innerhalb des Eies statt. Das befruchtete Ei
wird langsam durch den Eileiter, mittelst der
Flimmerbewegung, in die Gebärmutter
transportiert, wo es sich — wieder erst einige Tage
nach der Befruchtung — an der Vorder- oder
Rückwand der Gebärmutter einnistet und bis
zur Geburt dort verbleibt.

SücherttsO.
Prof. Dr. Lu'dwig Alder: Me Mlege der

Iran in der Schwangerschaft, im Wochenbett
und bei IrauenKraNkheiten. Leitfaden für
Krankenpflegeschulen. — Leipzig und Wien, Franz
Deutike. — Preis Mk. 4. 40.

Nach Kapiteln über die Anatomie und über
die Verrichtungen der weiblichen Geschlechtsorgane,

kommt der Verfasser auf die
Gesundheitspflege während der Periode zu sprechen;
dann folgt die Pflege der gesunden Schwangeren,

und die bei Störungen in der
Schwangerschaft. Ein Kapitel ist der Verhütung des

Wochenbettfiebers gewidmet. Dann folgt die

Pflege der Gebärenden und des Neugebornen,
die Wochenbettpflege im normalen und gestörten
Wochenbette, die Pflege bei Wochenbettfieber
und im Anschluß noch zwei Kapitel über die

Pflege bei Frauenleiden und endlich nach
gynäkologischen Operationen. Das Buch zeugt von
reicher, persönlicher Erfahrung und kann bestens
empfohlen werden.

Schwch. Hebammenverein

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Ruetschi, Zürich.
Frau von Allmen, Corcelles (Neuenburg).
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Mme. Besson, Vernier (Gens).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frau Coray, Waltensburg (Granbünden).
Frau Sorg, Schaffhausen.
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn).

Frl. Gerber, Thun (Bern).
Mme. Gobet, Attalens (Freiburg).
Frau Urben, Viel.
Frl. Schoop, Männedorf (Zürich).
Frau Gysler, Bürglen (Uri).
Frl. Trösch, Bützberg (Bern).
Frau Thalmann, Plaffeyen (Freiburg).
Frau Sutter, Celerina (Graubünden).
Frau Kühn, Laufenburg (Aargau).
Frau Bai, Trnttikon (Zürich).
Frl. Jucker, Muri (Bern).
Frau Bütikofer, Kirchberg (Bern).
Frau Berchtold, Zürich.
Mlle. Mayor, Leysin (Waadt).
Frl. A. Weber, Kühmoos-Schönentannen (Bern).
Mme Bersier, Corminboeuf (Freiburg).
Mlle. Neuenschwander, Ballaigues (Waadt).
Frau Kühn, Zürich.
Frau Strub, Stadel-Oberwinterthur (Zürich).
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Frl. Bieri, Bern.
Frau Eicher, Bern.
Mme. Gognaux, Murist (Freiburg).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Mme. Monnod-Rusermier, Aigle (Waadt).
Frau Messer-Kämpfer, Etzelkofen (Solothurn).
Frau Kobel-Woodli,

Murgenthal-Rothrist (Aargau).
Ktr.-Nr. Eintritts:
164 Frl. Theresa Löhrer, Goßau (St. Gallen),

14. Dezember 1931.
69 Frl. Lina Aeschlimann, Müswangen (Lu-

zern), 15. Dezember 1931.
63 Frl. Amalie Fanconi, Poschiavo (Grau¬

bünden), 23. Dezember 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Der Tod scheint es mit den Hebammen ernst

zu nehmen. Es starb nach längerem Leiden

Frau Schsrlsr
in Viel, am 19. Dezember, 79 Jahre alt.

Nach knrzer Krankheit
Frau Nütti-Müller

in Balsthal, am 23. Dezember, 41 Jahre alt.

Ebensalls nach kurzer Krankheit
Frau Gtaub

in Bitten (Glarusj, am 19. Dez., 48 Jahre alt.
Alle waren treue Mitglieder ihrer Sektionen

und des Schweiz. Hebammen-Vereins.
Sie ruhen im Frieden.
Um ein stilles Andenken bittet

Die Krankenkassekommission.

krarkenkasse-Notii.
Diejenigen Mitglieder, die im Jahre 1931

einer zweiten Krankenkasse beigetreten sind,
werden gebeten, dies der Präsidentin mitzuteilen.

Allen Mitgliedern wünscht die Krankenkasse-
Kommission ein gutes, gesundes, neues Jahr.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Veràsnachrichlen.
Sektion Aargau. Unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß die Generalversammlung am
28. Januar, nachmittags 2 Uhr, im Café „Bank"
in Aaran stattfindet.

Zudem möchten wir den Kolleginnen
mitteilen, daß wir einen Glücksack machen, hoffen
aber, daß jedes Mitglied sein Scherflein dazu
beitragen werde. Jede Gabe wird dankbar
entgegengenommen, mag sie noch so klein sein.
Auch für humoristische Einlagen sind wir dankbar,

eine jede hat hiezu Gelegenheit, die gewillt
ist, etwas zu bieten, da ja die Zeit noch reicht,
um etwas zu lernen. Im weitern laden wir
alle Kolleginnen von nah und fern ein, recht
zahlreich an der Generalversammlung
teilzunehmen, da wichtige Traktanden vorliegen. Die
Kassierin wird noch den Jahresbeitrag einziehen.

Zum voraus müssen wir noch bemerken, daß
diesmal jede Kollegin reichlich Zeit dafür finden
wird, um heimzukehren, denn es ist wirklich
gesorgt worden, ebenfalls für einen guten „Zobig".

Zum Schlüsse wünschen wir allen Mitgliedern
ein frohes und gesegnetes neues Jahr und
hoffen auf ein zahlreiches Wiedersehen.

Der Vorstand.
Sektion Wasell'aud. Es diene den werten

Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Jahresversammlung am 2. Februar, nachmittags 2 Uhr,
in der Kaffeehalle „Mühleisen" in Liestal
stattfindet.

Tangers

kîàrMàgldk
„kitte sencien Sie mir 6 Tanâei-'s Kîncie»--

Vkunclsslbe; empkekle dieselbe, wo ck kann
à sie aus^e-eicknet wirkt."

frl. H. R., l^edsmme in

Usnile?'» i t mild,
reimlos, scküt?t vor >Vunclwercien, keilt V^unci-
sein. Verkaufspreis kr. I.—. klebammen
erkalten auk Verlangen eine (Zratisâose fancier's
I<încierwunc!8alde.

^ìan wencie sick an Tsnilei-, Sekwsne»,-
si»«»ìkelîe, Ssrßen VI.

mit KrükunAsstempel, in l^ickelkülsen, Speàl-
preis kür lfflebammen 1. 5V per Stück. isi8

Limier- nnü lirsàn-

Mk'8
1517

(0^2995 I?)

kür Màerinilen nnü kleine lünüer,
Nsgen- unü vurmkrimke

ülllökk XNkàLLlîHklll mit Mix, và, ?do8!iliatiiie

Llut-, blerven- unci Knoekenbiläenä. ^er^tliek erprobt uriä empkoblen. 25-
jstiNAer birkolZ. Ooläene lVteckaille Paris 19l>4. Internationale bebensmiltel-às-
stellunA. keste lZe^UAsquelle kür Hebammen kür cien Verkauk am plàe

IVtuster unä Okkerte gratis ?ur VerküZunA.
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Die ääressen
sämtliclier Wt^Iieâer äes

8elnvei?er. kebammenvereins

suk gummiertes Papier geckruckt,
?ur Versenckung von Cirkularen,
Prospekten ock.Nustersenckungen,
sinck ?u belieben Zwm preise von
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